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C. F. verw. Schirach, Verlegerin. 


Geburten. 

(Görlitz.) Hrn. Joh. Heinr. Horn, magiſtrat. 
Kanzliſten allh., und Frn. Joh. Chriſt. geb. Ullrich, 
Tochter, geb. den 2., get. den 9. Febr., Alwine Henr. 
Mathilde. — Joh. Gfr. Hammer, Inw. allh., und 
Frn. Chſt. Rof. geb. Bäniſch, Tochter, geb. den 29. 
Jan., get. den 9. Febr., Marie Louiſe. — Joh Glieb. 


Petzold, Zimmerhauergeſ. allh., und Joh. Chſt. Dor. 


geb. Rieſchke, unehl. Tochter, geb. den 29. Jan., get. 
den 9. Febr., Johanne Marie Amalie. — Joh. Mich. 
Biehayn, B. und Stadtgartenbeſ. allh., und Sen, 
Joh. Chriſt. Frieder, geb. Schenk, Sohn, geb. den 29. 
Jan., get. d. 11. Febr., Joh. Carl Wilhelm. — Anne 
Roſ. geb. Queiſſer unehel. Tochter, geb. den 8., get. 
den 14. Febr., Johanne Chriſt. Auguſte. — Frn. Joh. 
Chriſt. verw. Hammer geb. Hotrich unehel. Tochter, 
todtgeb. den 10. Febr. 


Verheirathungen. 
(Goͤrlitz) Carl Gfr. Tietze, in Dienſten allh., und 
Igſr. Joh. Ehſt. Herrmann, Carl Glob. Hermans, 
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Anzeiger. 


den 20. Februar 1840. 


J. G. Schol ze, Redacteur. 


Haͤuslers und Tiſchlers zu Haynewalde bei Zittau, 
ehel. aͤlteſte Tochter, get. den 9. Febr. in Haynewalde. 
— Karl Aug. Steumann, Seilergeſ. allh., u. Marie 
Roſ. Müller, weil. Michael Muͤllers, Inw. in Prie⸗ 

bus, nachgel. ält. Tochter, getr. den 17. Febr. in der 
kath. Kirche. 

Todesfälle 

(Goͤrlitz) Hr. Carl Glieb. Kaͤhlig, gew. B. und 
Coffetier allh., geft. den 9. Febr., alt 79 J. 3 M. 5 T. 
— Frau Marie Roſ. Buchwald geb. Hofmann, weil. 

Joh. Traug. Buchwald's, B. und Bleichers allh., 
Wittwe, geft. den 6. Febr., alt 64 J. 2M. 22 T. — 
Joh. Chriſtoph Lehmann, B., Stadtgartenbeſ. und 
Ballenbinder allh., geſt. den 9. Febr., alt 46 J. 3M. 
24 T. — Mſtr. Joh Carl Wilh. Böhme, B. und, 
Sattler allh., geſt. den 11. Febr., alt 34 J. 3M. 12 T. 
— Hrn. Ernſt Aug. Heidrich's, B., Deconomen und 
Vorwerksbeſ. allh., und Frn. Joh. Chriſt. Friedr. geb. 
Altmann, Sohn, Carl Heinr. Louis, geſt. den 9. Febr., 
alt 11. T. — Fr. Joh. Chriſt. verehel. gew. Herkner 
geb. Hoyer, geſt. den 13. Febr., alt 56 J. — Mſtr. 
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Karl Eduard Louis, B. und Tiſchler allh., und Frn. 
Frieder. Wilh. geb. Moͤbius, Tochter, Minna Julie 
Joſephine, geſt. den 12. Febr., alt 15 T. 
— —¼—: — —œ—ẽ—ñ—ß—ß—ßv5rvVꝛ» — ——ô 2 

Gemahnt durch die Schwächen des höhern Al⸗ 
ters und in Gottes heilgen Willen ergeben, ging, 
ohne bittres Vorgefuͤhl des Todes, unſere gute 
Tante, die verw. Frau Eleonore Pietſch⸗ 
mann geb. Janke, in einem Alter von 70 Jah⸗ 
ren, am 14. d. M. früh 5 Uhr in die Wohnun⸗ 
gen des Friedens hinüber, Dieſes Trauer⸗Ereigniß 

hren auswärtigen Freunden ergebenſt anzuzeigen 
beehrt ſich hierdurch 

Goͤrlitz, den 18. Febr. 1840. 

Die Familie Preſsler. 


Das eigne Toͤpfchen. 
(Eingeſandt.) 

Als alle Buden feſtgeſchloſſen waren, 
Am Abend von dem letzten Jahrmarkt ſchon, 
Stand noch ein Haͤndler in geſetzten Jahren, 
Der Käufer harrend da mit feinem Sohn. — 
„Ei!“ rief ein Freund des Juͤngern unter Lachen: 
„Warum ſo ſpaͤt noch in der Btude ſtehn? — 
Du wirſt doch jetzt nicht mehr Geſchaͤfte machen; 
Laß uns zuſammen zum Concerte gehn! — 
Trink dort, wie ich, ein Glaͤschen Bier aus Baiern; 
(Dein Weiß und Blau iſt bairiſche Couleur.) 
So koͤnnen wir die Abendſtunden feiern. — 
Ein Glaͤschen Bairiſch, Freund, erwärmt Dich ſehr!“ 
Der Freund erwiedert ihm: „Es harrt indeſſen 


Der Frau bereitet Mahl ſeit Abendroth!“ 

Je nun, es iſt bald Neun; — Du ſollſt noch eſſen? 
Laß warten fie, — Pad ein Dein Zuckerbrodt.“ 
„Mit nichten, junger Mann!“ begann zu ſprechen 
Der Vater ernſt, — „Dies Alles koſtet Geld; 
Und wenn Sie einſt in's eigne Toͤpfchen fiechen, — 
Dann iſt's nicht ein Concert, was nur gefallt!“ — 
Beſchaͤmt entfernte ſich von dieſer Stelle 

Der junge Mann, und rief mit leichtem Sinn: 
„Wie gluͤcklich bin ich noch als Junggeſelle! 
Hoch lebe dieſer Stand, in dem ich bin! — 
Doch im Concert, als er fie hat geſehen, 

Die ſeine Seele liebt, denkt er zuruͤck, 

Was ihm zur Lehre gab und zu verſtehen, 

Der alte Herr mit ernſtem Ton und Blick! — 
„Geduld, Geduld! es wird ſchon alles gehen, — 
Denkt er bei feines Glaſes letztem Reſt. — 
„Werd' ich dereinſt ins eigne Toͤpſfchen fehen, 
So wachſ' ich in der Bude doch nicht feſt! — 
Freilich, ſo oft in's volle Gläschen gucken 
Geht künftig nicht, daß muß ich laſſen feyn zu 
„Nicht in Conditoreien Geld ausſpucken, — 
Am wenigſten fo jugendlich zu frei'n!“ — 


Nochmals blickt ihm ſein Liebchen in das Auge! — 


„Nein, nein! tanz' fort, es fchlägt die Glocke Zehn! 

Ich geh' nach Haus; — noch ich nichts fuͤr Dich 
tauge, 

Eh’ ich nicht dreißig Jahre hab' geſehn! “ 


* 


„Occhſter und niedrigſter Görlitzer Getreidepreis vom 13. Februar 1840. 
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Amtliche Bekanntmachungen. 
— 


Das auf ungefähr 12 Morgen ſtehende, zu dem Bauergute der Johann Chriſtoph Büchner 
{hen Erben zu Schuͤtzenhain bei Goͤrlitz gehörige Holz, bis 120 Ss alt, worunter 1 825 


und Nutzholz, fol im Wege der freiwilligen 


Licitation in termino 


* 


5 


den 16. März 1840 Vormittags um 9 Uhr 
an Ort und Stelle zu Schuͤtzenhain meistbietend verkauft werden. Ungefaͤhrer Betrag des Holzes, 
Taxe und Verkaufs bedingungen konnen in unferer Pupillenregiſtratur eingeſehen werden. 
Goͤrlitz, den 7. Februar 1840. Königl. Lands und Stadtgericht. 


5 Freiwillige Suhaſtation. 2 

Die auf 275 thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in biefiger Regiſtratur Neißgaſſe Nr. 
343 und im Gerichtskretſcham, ſowie an Gerichtsſlelle zu Ober⸗Gerlachsheim einzuſehenden Taxe 
abgeſchaͤtzte Gaͤrtnerſtelle Nr. 11 zu Ober⸗Gerlachsheim ſoll 

am 23. Maͤrz 1840, Vormittags um 11 Uhr, 

auf dem Gerichtszimmer daſelbſt ſubhaſtirt werden. N 

Goͤrlitz, den 30. Nov. 1839. 

Das Patrimonial⸗Gerichtsamt von Ober ⸗Gerlachsheim. 
Conrad, Juſtitiar. 


—— — • ä̈ä . ͤ ¹w· ͤ —- yt ee —— — — 
Das auf dem ehemals Pfeſſerſchen Bauergute Nr. 158 zu Nieder⸗Langenau ſtehende Wohn⸗ 
m ſoll in dem, auf den 9. März c. Vormittags 10 Uhr, im Vorwerkshauſe zu Nieders 
angenau anſtehenden Termine an den Beſtbietenden, unter der Bedingung des Abbrechens des 
Gebäudes, verkauft werden, daher Kaufluſtige zu dieſem Termin eingeladen werden. 
Goͤrlitz, den 11. Februar 1840. Der Magiſtrat. 

Daß der Pechofen zu Brand vom 1. May d. J. ab, auf 6 nach einander folgende Jahre, 
an den Beſtbietenden in dem, auf den 16. März d. J. Vormittags 10 Uhr, auf hieſigem 
Rathhauſe anſtehenden Termine verpachtet werden ſoll, und die Pachtbedingungen in den gewoͤhn⸗ 
lichen Amtsſtunden auf hieſiger Canzlei eingeſehen werden koͤnnen, wird hiermit bekannt gemacht. 

Goͤrlitz, den 11. Februar 1840. Der Magiſtrat. 


— —. —.,. —. ——.. ——. — , BE EL ER TEFAL ̃ĩ7§[— 
Daß zu Veräußerung verſchiedener Bretwaaren an den Beſtbietenden auf der Bretmühle 
a) zu Kohlfurth, den 2. März o., Vormittags 10 Uhr, 
b) zu Neuhammer, den 2. März o., Nachmittags 2 Uhr, und 
c) zu Nieder⸗Biela, den 7. März c., Vormittags 10 Uhr, : 
ein Termin anſteht, und die Zahlung fofort zu leiſten iſt, wird hiermit bekannt gemacht. 
Goͤrlitz, den 13. Februar 1840. Der Mag iſtrat. 
K——— ⁵⅛˙0C——— — PH— . ꝗꝰĩ“ ꝙxꝙ EEE 7 / ‚ ET Ur 
Es fol der am Exerzierplatz, ohnweit dem Schießhauſe belegene, zu einem oͤffentlichen Waſch⸗ 
trockenplatz beſtimmte, nahe an 3 Morgen enthaltende Platz, unter Vorbehalt der Genehmigung, 

F am 5. März o., Vormittags um 10 Uhr, x 
in dem rathhäuslichen Deputationszimmer bierfelbft an den Meiſtbietenden verpachtet werden, und 
wird ſolches hierdurch mit dem Bemerken oͤffentlich bekannt gemacht, daß die dießfäligen Pachtbe⸗ 
dingungen auf hieſiger Rathbaus⸗Kanzlei während den gewohnlichen Geſchaͤftsſtunden zur Einſicht 
bereit liegen, die in den neuen Anlagen vor der Pforte ſich aufhaltenden Plantagenwaͤrter auch an⸗ 
8 find, an Ort und Stelle über die Lage und Größe des zu verpachtenden Raumes Aus⸗ 

unft zu geben. f 
en 15. Februar 1840. Der Magiſtrat. 


— —— ——— —— — äwĩ———3wG3ſ,. m — A— — — — 
Da an dem am 11. d. M. flattgehabten Termine, wegen Verdingung der Erdarbeiten am 
Schießplatze hierſelbſt, kein anuehmliches Gebot erreicht worden iſt, fo wird hiermit ein anderweiter 
Termin zum 2. März d. J., Nachmittags um 3 Uhr anberaumt, und dies mit dem Bemerken 
hierdurch bekannt gemacht, daß ſolcher an Ort und Stelle ftattfinden wird, die Genehmigung je⸗ 
doch vorbehalten bleibt. 1 
Goͤrlitz, den 18. Februar 1840. Der Magiſtrat. 
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Donnerſtags, den 27. Februar 1840, Nachmittags um 2 Uhr, follen im bieſigen Marſtal ein 
Paar geſunde fehlerfreie Wagenpferde, Lichtfüchſe, zwiſchen 5 und 7 Jahr alt, 10 und 11 Viertel 
hoch, desgleichen ein im guten Stande befindlicher Arbeitswagen mit Holzleitern, gegen ſogleich 
baare Zahlung in Preuß. Cour. verſteigert werden. Kaufluſtige koͤnnen die Pferde und den Was 
gen am Tage des Verkaufs, auf Anmeldung bei dem Marſtallpachter Hrn. Baumann, von 12 Uhr 
an in Augenſchein nehmen. 

Oörlig, den 11, Februar 1840. Hoffmann. 

Denjenigen, welche an feinere Arbeit gewöhnt find und Mangel an auslaͤnglicher Beſchaf⸗ 
tigung leiden, kann folche, auf vorgängige Anmeldung in Nr. 285, nachgewieſen werden. 

Goͤrlitz, den 18. Februar 1840. i Die Armen ⸗ Deputation. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


a Gaſthofs =: Verkauf. 5 
Ein, eine halbe Stunde von Dresden entfernter, hoͤchſt frequenter und maſſiv gebauter 
Gaſthof, mit bedeutender Feldwirthſchaft und Gebaͤuden, ſteht Veraͤnderungshalber zu dem ohn⸗ 
gefahren Kaufpreiſe von 14000 Thlr., wovon nach Verhaͤltniß 6— 7000 Thlr. darauf eben bleiben 
konnen, fofort zu verkaufen und iſt das Nähere zu erfahren durch f 

3 den Privat⸗Expedient N. E. Wuͤrdig in Löbau. 

Gelder liegen zur fofortigen Ausleihung bereit und Grundſtücke find mir zum Verkauf übertragen. 

Erſt neuerlich haben wiederum Beiſpiele gelehrt, daß Käufer bedauern. mußten, ſich 
an mich wegen Ankauf eines Grundſtuͤckes nicht addreſſirt zu haben, weil fie durch mich 
überführt werden mußten, daß fie viel zu theuer gekauft hatten, und durch mich zu einem 
beſſern und auch billigern Grundſtuͤcke gekommen wären, Ich befinde mich durch das 
Vertrauen, welches mir geſchenkt wird, im Stande, in jedem innern Viertel der Stadt, 
wie auch Vorſtaͤdten, Grundſtuͤcke zum Ankauf nachzuweiſen. Meine Bemühungen für 
die Beſichtigungen durch meine Perfönlichkeit, als auch die Rutzungsanſchlaͤge derſelben 
geſchehen jederzeit unentgeldlich; empfehle daher hiermit Einem geehrten Publikum ſtets 
bereitwillig meine Dienſte. Goͤrlitz, den 25. Febr. 1840. i 

8 Der Agent und Commiſſionair Stiller, Nicolaigaſſe Nr. 292. 

Das Haus Nr. 1044 vor dem Laubaner Thore iſt aus freier Hand zu verkaufen; das Nds 
here ift beim Eigenthuͤmer ſelbſt zu erfahren. 

g Eine Parthie 3 Ellen langes hartes Reiſſig a 
ſoll künftigen Montag den 24. Febr. in einzelnen Schocken auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Nie: 
der⸗Moys meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 

In Langenau, unweit des Hammerkretſchams, iſt verſchiedenes Bauholz von 5 — 14 Viertel 
Staͤrke und 30 — 40 Ellen Länge, von jetzt an Dienſtags und Freitags zu verkaufen. 
; ß Spiigang nr en 

Ohngefähr 60 Klaftern Stockholz, befindlich im Buſche zwiſchen Langenau und Sohra, und 
eine Scheune im baulichen Weſen, von Holz und Lehm erbaut und mit Schoben gedeckt, verkauft, 
Wige zu biligen Preifen, fefert __________der Schenken deen Sangenau. __ 
Ganz urg ſchoͤner aus Fließ⸗Karpfen gezogener Ziähriger Karpfenſaamen ift dies Fruͤh⸗ 
jahr auf dem Dominto Jahmen zu verkaufen. f 
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Brau- und Brennerei Verpachtung. 

Die zum Domino Ober⸗Bellmannsdorf Laubauer Kreiſes gehörige Brau⸗ und Brennerei, 
an zwei Straßen gelegen, welche zeither für 260 und einige Thaler verpachtet geweſen, ſoll von 
Jobanni d. J. anderweit auf 6 Jahre aus freier Hand verpachtet werden. Pachtluſtige koͤnnen 
ſich bei dem hieſigen Wirthſchaſts-Amte, woſelbſt die nähern Pachtbedingungen jeder Zeit einzu⸗ 
ſehen find, melden, und den Contract ſogleich abſchließen. 

Das Wirthſchafts⸗Amt von Ober⸗Bellmannsdorf, den 15. Februar 1840. 

Die Dominial⸗Brauerei zu Kieslingswalde fol Johanni d. J. verpachtet werden; ſich hierzu 
qualificirende, mit guten Zeug niſſen verſehene cautionsfähige Brauer können ſich von heute ab die⸗ 
ſerhalb täglich bei dem Dominio melden. \ M ler 

Das Haus Nr. 68 iſt veränderungshalber zu verkaufen. 


Rutz⸗ und Brennholz Verkauf. 

Auf dem Forſtreviere Sanitz unweit Niesky flebt eine große Quantität kieferne überaus ker⸗ 
nige Bauſtämme, der 2 ellige Stamm zu 1 tblr. 2 gr., 2 ellige zu 1 thlr. 7 gr., 3 ellige zu 
1 thlr. 15 gr., 3 ellige zu 2 thlr. 8 gr. un 29 ellige zu 3 thlr., ferner ein Beſtand von 2 bis 
250 Stämme Fichten zu 1 bis 32 Elle Ummäßer zu 260 thlr., 120 Klſtr. Scheithelz à 2 thlr. 
16 gr., 1100 Kiftrn. grünes Scheitholz mit Rollenholz vermengt à 1 thlr. 12 gr., 1200 Klftrn. 
kiehniges Stockholz a 16 gr., 1200 Schock trocknes kiefernes Reißig à 6 gr., ſowie 10ellige voll⸗ 
kommen trockene Spündebretter & Schock 21 thlr., desgl. Tiſchler⸗Bretter a Schock 16 thlr, und 
Zzoͤlige kieferne Pfoſten & Stück 1 thlr. zum Verkauf. Beſtellungen werden auch auf dem Hofe 
zu Wohla bei Löbau angenommen. H. F. Rötſchke. 


a bei Löbau angenemmen e e THEM 


Gewerbeverein zu Goͤrlitz. Dieuftag den 25. Febr. wird Herr Dr. E. Tillich im 
Gebiete der techniſchen Chemie einen Vortrag halten. f 

Dpnweit Hohkirch ſtehen noch einige Hundert Klaſtern 2 langes Scheitholz ſowie auch Stock⸗ 

holz, welches ganz gut ausgetrocknet iſt, zum freien Verkauf. Das Nähere iſt im Gaſthoſe zu 
Hobkirch zu erfahren. 

Alle Diejenigen, deren Pfaͤnder vom Januar bis September 1839 in der 
Pfandleih⸗ Anſtalt haften, werden hierdurch erinnert, ſelbige einzuloͤſen, widrigenfalls 
ſolche unwiederruflich der gerichtlichen Auction uͤbergeben werden. . 

: Pfandleih⸗ Anſtalt. 

Ein großes und geräumiges Familienlogis, mit dem nöthigen Gelaß, iſt in der Petkersgaſſe 
zu vermiethen und zu jeder Zeit zu beziehen. Das Nähere bei der Wirthin C. C. verw. Schirach. 

In Nr. 265 am Untermarkt iſt die erfte Etage gegen den Markt, getheil tzu vermiethen, des⸗ 
gleichen auch mehrere Gewoͤlbe im Hauſe. 5 

ine freundliche Stube nebſi Zubehör iſt zu vermielhen auf der Rabengaſſe Nr. 778, und 
zum 1. April c. ZU beziehen. 
I Ntcolaigaſſe Nr. 292 iſt eine freundliche und ſichte Stube nebſt Stubenkammer und allem 
übrigen Zubehör zum 1. April zu. beziehen. 2 

Auf dem Fiſchmarkt Nr. 61 b it die obere Etage, befiebend in 2 Stuben, Alkoven, Boden⸗ 
kammer, Küche, Keller und Holzgelaß, an eine ſtille geräuſchloſe Familie zu vermiethen und zum 
1. April zu beziehen. 8 i 

In Nr. 22 am Sbermarkte ſind zwei Stuben, eine im Vorderbaufe mit auch ohne Möbel 


und eine im Hinterhaufe, von jetzt ab zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. 


Eine Stube und Stubenfammer für 1 oder 2 Herren iſt in Nr, 33 gleich zu beziehen. 
Eine Stube und Stubenkammer iſt in der Wurfigaffe Nr. 179 d zu vermiethen und Sſtern 


zu bezieben. 
Es find zwei Gebett Betten zu verborgen; wo? fagt die Exped. des Anz. a 


Eine Stube für eine einzelne Perſon iſt in Nr. 3 zu vermiethen und gleich zu beziehen. 


TE — 7 
In der Webergaſſe Nr. 407 find einige Stuben an einzelne Herren mit oder ohne Möbel 
zu vermietben und ſogleich oder zu Oſtern zu beziehen. : 


Gute alte Oelgemaͤlde werden zu hoͤchſtmoͤglichſten Preifen zu kaufen geſucht. Of⸗ 
ferten C. G. W. Goͤrlitz beliebe man in der Exped. des Anz. abzugeben. J 

Ein noch gut conditionirter Kinderwagen ſteht zu verkaufen beim Beichnenlehrer Thieme, 
Oberlangengaſſe Nr. 173. N 

Gute eßbare Kartoffeln, die Metze zu 11 Pfennige, der Scheffel 10 Sgr., ſind fortwährend 
zu haben bei Schulze auf der heil. Grabgaſſe Nr. 937. 

Ein Clavier von gutem Ton und empfehlendem Aeußern, das die Stimmung febr gut haͤlt, 
iſt Veränderungswegen ſogleich zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Exped. des Anz. 

Cbemiſche Lampendochten für Profeffioniften, in langen Stuͤcken, an Güte und Zweckmaͤßigkeſt 
den übrigen Dochten gleich, welche im Dutzend verkauft werden, empfiehlt 


Michael Schmidt. 
Die jetzt fo beliebte Königsfeife aus der Fabrik der Herren Jung und Comp. in Leipzig, ſo 


wie Ananas⸗ und Windforfeife empfiehlt zur geneigten Abnahme 
i Michael Schmidt am Obermarkt. 
Citronen, gute, schlechte und ganz schlechte, auch dergleichen Saft für Seiden- 
Tärber in Parthien, verkauft zu höchst billigen Preisen x 
Michael Schmidt am Obermarkt, 


!ö . —...— RT EEE TTT 
Neuen Rigaer Kronskeinfaamen verkauft in ganzen Tonnen, wie auch im Einzeln biligft 
H. E. Goldner, Weber: und Neißgaſſen⸗Ecke. 
Alte Goͤrlitzer Geſangbuͤcher, die im Bruck noch rein find, kauft F. Schubert, Buchbinder. 


RR RR OO DE: , ER e SER eg ehe OR A g a ar 
5 Andre ergebenſt an, daß ich das bereits ſchon fei längerer Zeit &® 
beſtehende Geſchaͤft einer Dampf: Druderei für Seidenzeug, Tuch und Kattune in Koms 
pagnie mit Hrn. Weiſe fortbetreiben werde, und nunmehr gehorſamſt erſuche, alle ge 8 
ehrten Beſtellungen unter der Adreſſe „Groͤſchel und Weiſe“ einzuſenden. 
er Auguſt Gröfgel. &8 
3 In Bezug auf Vorſtehendes erfuchen wir unfere Geſchaͤftsfreunde ſowie ein geehrtes = 
8 Publikum N ergebenſt um recht bedeutende Beſtellungen, indem wir bei einer Aus⸗ 
1 wahl neueſter Modemuſter, die reellſte und prompteſte Bedienung verſprechen. 88 
Goͤrlitz, den 18. Februar 1840. Gröſchel und Weiſe. 8.8 


EOS TE US ee OD EEE US AS: G: Gh SE EEE EEE ap El elt lt ee 


Die Jahresverſammlung des oberlauſitzſchen Vereins zur Verſittlichung verwahrloſter Kinder 
werd am 28. d. M. Vormiktags 10 Uhr auf dem Landhauſe hierſelbſt ſtatt finden, wozu alle die, 
jenigen, welche für den Vereinzweck jährliche Beiträge entrichten, ergebenſt eingeladen werden 

Goͤrlitz, den 16. Februar 1840, Dertzen, 
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Dem, irrtbuͤmlicher Weiſe verbreiteten Gerücht: „daß ich dem biefigen Bildhauer Fortange 
mein Geſchaͤft überlaſſen habe!“, entgegne ich hiermit: daß ich durch die Pachtung einiger Sands 
ſtein⸗Bruüche in der Löwenberger Gegend, zwar einige Zeit von hier abwefend gehalten, aber auch 
in den Stand verſetzt bin, Jede vorkommende Sandſtein⸗Arbeit, beſſer und billiger zu liefern, als 
es bisher hier moͤglich war. 

Wahrend meiner Abweſenheit von hier, wird der Maurermeiſter Herr Kießler, wohnhaft vor 
dem Reichenbacher Thore ohnweit dem Gaſthofe zur Sonne, die Gefälligkeit haben, alle Arten von 
Beſtellungen an mich, zu übernehmen, deren ſchnellſte und tadelfreieſte Ausführung, bei den möge 
lichſt billigſten Preiſen, ich hiermit zuſichere. 

Ein verehrtes Publikum biefigen Orts und der Umgegend erſuche ich dem zu Folge um fer⸗ 
nerweites bisher genoſſenes Vertrauen, und ſehe geneigten Aufträgen deshalb entgegen. 

Goͤrlitz, den 18. Februar 1840. Herrmann Knobloch, Bildhauer. 

Gute Kartoffeln werden in Scheſſeln, Vierteln und metzenweſſe verkauft in der Flelſchergaffe 
bei Franke sen. 

Ein Knabe von guter Erziehung, welcher Luft hat die Corduaner⸗ und Lederarbeiterprofeffion 
zu lernen, kann ſogleich ein Unterkommen finden bei Mſtr. Schiller vor dem Neißthore Nr. 769. 

Ein junger Mann von 24 Jahren ſucht einen baldigen Dienſt als Kutſcher bei einem leichten 
Fuhrwerk und iſt das Naͤhere in der Erped. des Anz. zu erfahren. 

Eltern, welche geſonnen ſind ihre Toͤchter in die Stadt zu geben, koͤnnen anſtaͤndige Koſt und 
Logis bekommen; wo? ſagt die Exped. des Anz. 

Einige Knaben, die nicht mehr ſchulpflichtig ſind, finden bald und dauernde Beſchäftigung bei 

Goͤrlitz, den 18. Februar 1840. Conſt. Langner. 

Ein Mädchen geſitteter Eltern, welche Fertigkeiten in den meiſten weiblichen Arbeiten beſitzt, 
ſucht bei einer Herrſchaft ein, ihren Fähigkeiten angemeſſenes Unterkommen. Das Nähere iſt zu 
erfahren in der Exped. des Anz. 

Ein Knabe von außerhalb, mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, welcher Luſt hat die 

andlung zu erlernen, kann zu Oſtern a. c. unter annehmlichen Bedingungen placirt werden. 
Das Nähere iſt in der Exped. des Anz. zu erfahren. 

Goͤrlitz am 18, Februar 1840, 
Ein anſtändiges Mädchen, die in allen Handarbeiten geübt iſt, nicht auf ein großes Lohn 
vielmehr auf eine gute Behandlung ſieht, wünſcht als Jungfer ein Unterkommen; das Naͤhere 
Brüdergaffe Nr. 1 3 im Kleidergewoͤlbe. N 
—— — 

Masten: Ball: a 

Sonntags, den 1. Maͤrz d. J., wird im Theater s Saale des Gaſthofes zum Hirſch 
ein Maskenball abgebalten werden. Entrée à Maske 10 fgr. Für alles Uebrige wird beſt⸗ 
moͤglichſt geſorgt ſeyn. Auch werden mehrere Tage vorher eine Auswahl von Masken hier zu 
haben ſeyn. Um geneigten Zuſpruch bittet ganz ergebenſt rnſt Welt 

Lauban, den 9. Februar 1840. a im Gaſthofe zum Hirſch. 
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Meine geehrten Freunde und Gönner werden Sonnabend den 22, d. M. zu einem Karpfen⸗ 

ſchmauß ergebenft eingeladen. Num 
Künftigen Sonntag den 23. Febr. Nachmittags 4 Uhr wird im Societäts:Saale Concert und 

nach Beendigung deſſelben vollſimmige Tanzmuſik gehalten, wozu ergebenft eingeladen wird. 

8 Entrée à Perſon 14 fgr. 8 


SS 


Mit großen Erſtaunen habe ich erfahren, daß ſich in hieſiger Gegend das lügenhafte Gerücht 
verbreitet hat, als habe mich meine Frau vergiften wollen. Ich lebe mit meiner Frau in der be⸗ 
ſten Zuftiedenheit und habe daher in keinem Falle fo etwas ſchreckliches von ihr zu befürchten; 
warne aber zugleich jeden vor Weiterverbreitung ſolcher ſchauderhaften Redensarten, indem ich der⸗ 
gleichen ſchlechte Subſecte gerichtlich belangen werde. 

Schuͤtzenbaln, den 13. Febr. 1840. Beier. 

Diejenigen guten Freunde, welche ſich mehrere Bücher bei mir gelieben haben, als: Geſpraͤche 
aller Potentaten im Reiche der Todten; alte bibliſche Geſchichten mit Kupfern, und noch mehrere ans 
dere verſchiedenen Inhalts, erſuche ich, mir ſie wieder zuzuſtellen, damit ich ihre Namen nicht erſt 
aufrufen darf. f Melzer sen. 


Es iſt am 12. d. M. ein braunes Hündchen mit einem blauen Halsbande und auf den Namen 


Moll hoͤrend, abhanden gekommen. Der Ueberbringer deſſelben erhält eine angemeſſene Belohnung 
im Gewoͤlbe des Hauſes Nr. 323. l 

Auf dem Wege von Biesnitz nach Goͤrlitz ift eine kurze Pfeiffe verloren gegangen; der ehr⸗ 
liche Finder wird erſucht, ſie gegen eine angemeſſene Belohnung in der Exped. des Anz. abzugeben. 

In der Nacht vom 17. bis 18. Februar ſind mir von meinem Frachtwagen 2 ſtarke Hemm⸗ 
ketten und zwei Schloßnagel geſtohlen worden, welches in Summa & thlr. betragt; ich warne da⸗ 
her Jeden vor Ankauf derſelben und verſpreche einen Thaler Belohnung dem, welcher mir genaue 
Auskunft uber den Entwender giebt. Gottfried Kindler, 

Getreidehaͤndler, wohnhaft in der Nonnengaſſe Nr. 84. 
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Entwendeter Hund. Am vergangenen Freitage ift mir mein ein halb Jahr alter Hund, 
Fleiſcherhundrace, entwendet worden. Er ift ſchwarz und grauſtreifig von Farbe, bat vier weiße Füße 
und dergleichen Schwanzſpitze, und hört auf den Namen Türke. Wer mir denſelben wieder verſchafft, 
erhält ein angemeſſenes Douceur und Erſtattung der Futterkoſten. = 
RI Burkhardt, Gaſtwirth in Rauſchwalde. 

Auf dem Wege von Siegersdorf bis nach Waldau iff Freitag den 14. Febr. ein Sack gelefener 
Schaafwolle, 53 Pfd., abhanden gekommen (muthmaßlich geſtohlen); wer mir zur Entdeckung des 
Thaͤters behüuͤlflich iſt, ſichere ich eine angemeſſene Belohnung und Verſchweigung ſeines Namens 
zu, und bitte hieſiges Mittel der Tuchmacher und Wollarbeiter, deren Verkauf in der Exped. des Anz. 

anzuzeigen. 


W. Klingenberg's neueſte Lieder. 

Im Verlage der Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung Carl Weinhold in Breslau, ſind ſo 
eben erſchienen und in Görlig in der Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Hand⸗ 
lung von Au gu ſt Ko bl itz, Untermarkt neben dem Gaſthauſe zum 
Hirſch, zu haben: ; 

Bier beitere Liedes 
1) Wie lieb du mir im Herzen biſt, von Jean Paul. 2) Der Muſikant, von George Keil. 3) 
Alͤnnbeſtand, von Fr. Kurz. 4) Kirmeß⸗Lied, von Hoffmann von Fallersleben, 
fuͤr eine Singſtimme mit Pfte. Begleitung, den lieben Goͤrlitzern freundlich zuge⸗ 
eignet von Wilh. Klingenberg. 

Die Lieblichkeit dieſer Lieder hat ihren durch viele Vorträge in Concerten und Soireen zu 
Breslau fo zahlreiche Freunde erworben, daß wir dieſelben zu den ſchoͤnſten der neueren Lieder 
zäblen und mit Ueberzeugung allen Sängern und Sängerinnen empfeblen koͤnnen. 


(Hierzu 2 litetatiſche Beilagen aus hieſigen Buchhandlungen.) 


